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littge H oop,,

dat Neftkieken .

Ein Gedicht in niederſächſiſch - plattdeutſcher

Mundart,

mit

هب ش
ه
.هل ح

Anmerkungen und Erläuterungen,

bon

D. Plaugmann.

Der Herr ſagt alſo :

,, Ich will die Sünden der Bäter

, Heimſuchen an den Kindern bis

ins dritte und vierte Slied . "

Luthers Catechismus.
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Preis 5 Sgr.

Berlin, 1849.

Verlag der Stuhr’ſchen Sortiment8 -Buchhandlung.

(Albert Abelsdorff.)
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MACENSIS
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finirebs

Reinen fall't bifonders gillen ,

Findt Einder wat, dat ehn bedrippt

Un ehn by’n leſen ſau in Stillen

Int eigene Gewiffen grippt,

Sau ſegg' icf Jeden Hiermit glief :

„ Wem et jüdt de kraße ſid .“

Beyerlarna
Slxibivatek

MUSIC ** 54



Vor w d r t .

Der Verſuch, eine Mundart , wie ſie in den metften

kleinen Städten unweit des Harzes ', namentlich zwiſchen

Magdeburg ; Halberſtadt und Braunſoweig, bet

den mittleren Volfsklaſſen noch üblich iſt, verslich darzu .

ſtellen , hat Veranlaſſung zu nachſtehender Dichtung ges

geben.

Bornemann's plattdeutſche Gedichte, deren Vors

züglichkeit allgemein anerkannt iſt, ſind, wenn auch im Dias

left abweichend, doch dabei anregend und von mannig

fachem Nußen geweſen. Wenn aber der Verfaſſer feis

nen Anſpruch auf poetiſches Genie macht, und von dieſer

Seite betrachtet, in dem vorliegenden Werfchen manches

zu wünſchen übrig bleiben wird ; wenn er ferner recht

gut weiß, taß in der bezeichneten Gegend der plattdeutſche

Dialect in jedem Orte verſchieden iſt, ſo dürfte in dias

lectiſcher Beziehung nur vom landsmänniſchen Stand

punkte aus zu beurtheilen ſein, ob der Verſuch nicht ganz

mißlungen iſt.
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Die Schwierigkeiten, in plattdeutſcher Sprache jedem

ganz verſtändlich zu werden, ſind bekannt und iſt es das

her für nöthig erachtet worden, einige Ertäuterungen bei:

zufügen , um namentlich dus , was rein local oder pros

vinziel iſt, möglichſt aufzuklären.

Für den auf höhere geſellſchaftliche Bildung Anſpruch

habenden Leſer , der manche Wendung ſeinem feineren

Geſchmace zuwiderlaufend finden möchte, muß noch bes

vorwortet werden, daß ſich die Darſtellung über den ans

gewieſenen Kreis hinaus nicht verſteigen ſollte und in

Bezug auf Inhalt und Form eß Haupt- Anfgabe war,

dasjenige aus dem Leben zu copiren , was nach eigener

Erfahrung und Anſchauung des Verfaſſers der Wahrheit

gar nicht ſo fern liegt.

Berlin , im Juni 1849.

Der Verfaſſer.



Littge Hoop ' ) .

WerSer uns noch lang und breit vortellt,

Wat groot un flein is in der Welt,

Wat links un rechts , wat ſcheif, wat grade,

Iin lewet baby Andrer Gnade,

Wer noc Moral damank denn ſmitt

un bringet nich dat Gelo glicf mit

De ſpare ſtene Schriebergröſchen

Hei ward man Teddig Strohe brechen .

Sau lehre Heinrich Kriffelkopp ,

Hei heilt fick veel mit Jugend opp

Un war ne Art von Clerifer,

Daby) en echter Dremmefer,

Un wat ehn ſau in Nacken wuß,

Dat mak ' en taun Satyricus.

Konn Keinder klauf recht ut nie weeren,

Doch mogt en geeren Jeder hören ,
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For Einen war hei grundgelehrt,

Den Andern chien het koppvorkehrt,

Oft ſpeel' hei da den Informator,

Noch leiwer hier Eraminator,

Follt dieſſe dorch o'r de Harr Glick,

Sä, hei denn Jeden opp 'en Prid : ' )

An den war Hopp'un Moolt vorloren

Un be war ſchon tau'n Tropp geboren .

Wat vornehm baht, nich warm, nich koolt,

Wat riek fick fraat by Brod un Soolt,

Wat nich vorſtund wu't middegaben,

O'r wu et ſolle ſtilleftahen ,

Wat wedder witt noch ſwart, woll gar

Sau dorch un dorch recht murklich war,

Dat Halme war ehn ſau tewedder,

Wie'r Dänzrinn Schau von Bullenledder.

Sonſt lew ' hei meiſt wie jenne Mann,

De, wie'n by'n Griechen leſen kann ,

Statt Huus un Hof harr bloot ne Tunne

Un wieſe Kaiſers ut der Sunne.

Doch fund hei fonft man Mark un Kraft

By'r Jugend, war't ok buerhaft,

Da plä het geeren nahtehulpen

Un't Linkſche weng’ſtens tauteſtülpen.



7

Oft hing den Seel'gen ſcheif de Zopp,

Mehr troop hei'n Nagel opp 'en Ropp,

Drum ftimm' we nich damit teſamme,

Wenn darum Man'ger ehn vorbamme.

Wat in den olen Flauſchrod flook,

War treu un gut, wenn holprig of ;

Det Abens mannigmal by'n Lichte

Vortell' hei folgende Geſchichte:

Stoffel Hoop war Ackermann

Un ſchaffe fick nc Frue an,

Arwe Huus un Hof un Gaaren,

Ader, Wiejchen, of an Baaren

Wat tejammeraapet war

Sau von Andern Jahr um Jahr ;

Ronn' davon mit Anſtand leeben,

Jeden boch dat Sien'ge geeben .

Aber dat daht Stoffel nich,

Wol bequem pod knauſerich

Leew ' hei ſmußig , foort babye,

Drück' un ſchund noch andre Lüe,

Kumme kreigen 't Äten ſatt,

Reinder mit tein Pären wat ? )

Goll't mal forr de Armen gillen

Oder ſonſt um Gotteswillen.
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Wie nu Jeder dit' un dat,

Gut o'r flimm, 'woll an fick hat,

Feure of Stoffel, wie oft Fuule,

Dat Woort: ,,'n Bettgen * ) " veel iu Muule,

Dat et benn, ging't grad ' o'r ſcheif,

Immer of by'n Bettgen bleif;

Hei aat, hei drunf, hei baht ' n Bettgen ,

Aber Reinen gaf hei'n Bettgen.

Rein Scheulder freig im Nyjahr wat,

Rein Muſekante von der Stadt “ ),

Mob't hei doch in de Kirche gahen ,

Da konn'n Geld 'enaug vorrbrahen ;

Hei ftook ben blinnen Pennig in ,

Gaf den in Klingebiedel rinn,

Un bäe 'n Bettgen un ſung ' n Bettgen

Un by'r Predig ſleip hein 'n Bettgen.

Wenn faun Sinn fick of nu recht

Mit der Arbeit nich borroregt,

Ram't by Gtoffeln boch taun beepen ;

Keinder woll'et erſt recht gleeben

Doch de littge Heinrich man

Ram ſau ungebunkeu an ,

Keinder höre wat 'von'n Tweiten ,

Doch moßt' hei't Neftfieken heiten .

*) Ein Bisden.
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Dit word nu ' von kleinopp ſchon

Recht tau'n littgen Manne too'n ,

By'n Nutſchbiedel in der Weihe

War hei muuſeſtill, un fähe

Of by'n littgen Staule nift,

Ronn' nah'n Jahrer ſeſle Frift

Gic ſchon ſchöne ' n Riel affwiſchen 5 ),

Ram of mal dat Muul dertwiſchen .

1

Snuppdauk war de Jaffen -Arm ;

&t mochte koolt ſyn oder warm,

Maafe da nah eignen Plane,

Sich doch 'ne ſchöne Slikkerbahne,

De brocht hei denn, ſau feſt wie Ritt,

Dkt Winters in de Schaule mit;

Denn ſolle mal wat ut ne weren ,

Moßt hei of woll 'n Bettgen leren.

1

Doch by Hoops ba meine man :

,,Wenn in Minſche Bä'n un Singen kann,

,,Sau brukt hei wieder nift te leren ,

,Damit fann Ginder Kanter: weren ;

„ Ok feih we jo, hei lert bytaus. Wir?

,, 'N Bettgen Schrieben noch bertau,

Drum will we nich by ſoninen Tieten

,,Noch for Profate ) Gelb wegſmieten . "
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Weil hei nu ſau pon veertein Jahr

Lau'n Bengel meiſtens riepe war,

War’t Confermiren zwar dat Slimmſte :

By ehn, doch bleif bei nich de Dümmſte

By all den grobben Pflegelyen

Wei könnt ſe leider nich vorrſwieen

De naucer in 'en Flappa oppftiehet

Un, mal in Swange, gut gebiehet.

!

i

Dreif fic woll Man'ger frech un bumm

&t Abends opp der Strate rum,

Um Jeden in't Geſicht te fucken ,

Dagegen war fein Recht te brufen ;

Man ſliefe an de Hüfer rann

Un klopp' an Dör un Fenſtern an ,

Ram denn da Cinder mit ' n Lichte,

Sau talpfe man den in't Geſidyte.

In Owet - Gaarens ging 'en ruut

Un eube *) Abens Dinge ut,

De man erſt Ghelmerye nentne,

Doch Röwerye worbit an Enne . -

On Jeder word. da benn bimoppſt:

Dat ging von ' n Küfter bett tau'n Probft,

Un worr'n fe of oft atvidekappet,

War doo de Flääß nich awwetappet ' ) .

1

2

*) Uebte .
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En Ehrenmann, de Geld un Fliet

Hat annewennt, um mit der Tiet

Ne beffre fienre Frucht te teiben,

Will geren ben Erfolg ok ſeihen ;

Denn wie de Arbeit ſau de Lohn,

Dat lehrt und Schaul un Kanzel ſchon ,

Den fann't denn wennig Freude maken ,

Sall't Nachts Hei Dafoor Krahnewaken 8).

Gifft geren nu fau'n Minſdenfrind

An Rranke o'r en orndlid Kind,

Wenn't riepe is, taur rechten Stunne,

Geit doch woll Alles ehn te Grunne,

Wenn hei nich wacht noc vor der Liet

Un an de rüden Griepers quiet,

De lange ſchon drum rummer ſpeufen,

Forr fick bat Beſte uttefeufen .

Man toog an 'n Hüfern Wien jau opp

In lei'en bett nab'n Dafe ropp,

An Fenſtern wuß de ſeute Druwe

T'au'r Freude oft half in der Stuwe;

Greip man nu Pafter un Kaplan

Oar hier by'n Eigenthuine an,

Leit fick woll Nachts de Stimme hören :

„ Sau laat ſe doch erſt riepe weren !" " )
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In eignen Kuuſe word ftipißt

Un manger Dalder doch vorblißt,

Wenn Vader ſau , trop Trumm'l un Piepeit,

Den Biedel pläe tautekniepen ;

Ging't opp den Koorenbobben ropp,

Da baht hei'n teſtewieder opp,

Un brufe fick nich dood te ſleepen ,

Woll bei by Dae denn verkeepen.

.

Un 't Sönda's ivar denn 't Beirhung vull,

Da ging et meiſtens dick un ' dull,

Un gaf't ' n Bettgen Släerve ,

War of woll littge Hoop babye,

Sau wie by Allen wat noch blifft,

Da fah' hei geren wat et gifft;

Doch da mu ok betahlt moſt weren,

Da ſtund hei niepern meiſt von Feren .

1

Drum heilt hei niſt von Vadderſtah'n,

Noch wenniger von te Balle gal'n,

Dat reit te veel in't Geld by Hoopen

Un leiwer leit fick Heinrich foppen .

Wenn't ſonſt mal wu tau'n Danzen fam ,

Woll'n Mäfen ehn buy'n Felle nahn

Un wie en Bären rummertüre,

Wenn bet ſau fienen Stewwel flüre 10) .
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Sau bleif hei immer minſtenſchuu i...

By Mäkens, un konn hei of nu

An Gune balle opp't Fryen gahen, it :+0 . , !

Mogt hei davon doch niſt vorſtahen . ' .. !

Zwar meinen Veele : wer den frigt jis

De hat et gut, doch war 't villicht

Dat lange Slaapen wat fe meinen ,

Un högger ging dit Glück by'n Kleinen. í

Zwar mit fien Bettgen Wähnegeld

Da war et man ſau ſau -- beſtellt,

Denn draug bei in der Weſtenficke

OP't Sönda's ſien Iweigröſchenſtice

Un ſorge dafor Mutter Hopp ,

Bund ſei'nt doch opp de Seele opp :

Byleiwe dit nich anterieten

Leit bei woll be füuf Pennig fitten .

,,Bruufft wol de enteln Pennigeß man ,

,,Drum griep den Dryer nich glik an

,, Un giff ' ef nich ſau in ne Kliffe,

,, It mit uns hier dien Smärkeegſtide

„ lin gah by Slukkopps nich mit rin,

,,Da mött 'et denn gliek Dryers fien,

„Biſieh ef leiwer Fryloop & Beerer ,

,,Denn bruukſte gar nift te vorteeren ."
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Sau fá be Mutter, un fo'n Kind

Wie Heinrich, ſlaug dat nich in Wind,

Un harr'n f'en ut de Dor 'eſmetten ,

Ja harr'n veir Päre ehn terretten ,

Hei heilt dat leiwer Alles ut

Nahm fien Tweigröſchendink nich rut. -

Sau folg' hei lange Mutters Lehren ;

Un dod ſollt naacher anderſt weren .

1

Doch wer dit ändere ? Reinder war't

Wie mal de Langbein Heilebart ' ' ) ,

De fä' den Littgen wat fick höre

Sau for 'en Sohnen mit drei Päre,

Un kam denn Jahrmarcht ſau in't Land,

Wußt' hei woll ſchon von guuer Hand,

Dat het nich grade Geld wegſmette :

By'r witten Tafel Pepperneete.

Opp de Art fam Hoops Tiet denn ok.

Weil hei mit Fruenslü'n man ſproof,

De Jeden half entgegenkamen,

War't recht dat andre enn nich nahinen ;

Thürnagels Riefe harr' dat ruut

Un ging op unſen Littgen ut,

Tau ofte fam't ehn ſau ter Quere

Dat't nich an Enne ehne höre.
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Doch weil dit ſau in Swange war,

Quieme ! ? ). Stoffel ſchon en Jahr,

Ronne fumme ' n Schluck noch drinken,

Kumme noch nah'ı Bedde hinken ;

Lä ' fick hen, ſtund Webber opp ,

Klaae öwwer Kriez un kopp

Und mit Trecken un mit Strieken

Ronn't nicht mehr ole Greite dieken 13).
1

Greite gult by Koopen veel. -

For ehr Muul un Dumenſpeel

Gaft nift mehr wat ſe nich heile,

Kreigt ſe't mal recht by'n Zakfeile; 14)

Akeleie, Murtermaal,

Swäre, Jammer, Schorf un Taal,

Fieber, Pocke, Ruggenteihen

Biſprook ſe fann ſe't Water ſeihen .

I

Salme grau un gäl un witt,

Alle Plaſters brocht re mit,

Droppen for de Mutterplaae,

Hauſten, Rieten hier und daae,

Oder wem't in Liewe Eneip,

Dat hei veel nah'n Howie leip,

Oder ſtief war in Genicke

Alles for en Smärkeesſtice..
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Dod wat uit latinſch opptritt,

Vorweg gliek den Sluck vorbitt a

Un wenn't in de Stuwe rucket

Wieder niſt te fragen bruket,

Denn ſtillenſwieens hen fick ſett, of

Aderſlaa'n und Bräfen lett,

Nich will eier Beff'rung ſeihen

Eier'n nidh ſoient opptefreihen ; 15 )

.

Wat of aff un tau mal ſnitt,

Nargens aber Plaſters litt:

Dokters, Feelichärg - jonne Lüe

Leid Hopp nich un ſchult babye :

,,Wat Ginen wiet von Liewe blifft,

„ Ne Striepe Krickel - Krackel ſchrijft

,,Un bafor Gullens nah'r Aptheike

„ Gliek wegſmitt før -ne ſuure Rreife ; 10) " .

,,Wat wie'n Amterath opp fick ſmift,

„ Wennig beit un vornehm fritt,

,,For 'en Dalder, wenn en't bruket,

„ Rumme in de Stuwe fucket,

„Un vorr Arger balle fticft,

„ Wenn 'en of nah Greiten ſchickt:

,,Von fau'n Volk wil id nift wetten ,

,, 38 'et Gelb man weg'eſtnetten !

. !
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„ Wüßt ek ſonſt man wie 'enk is

„ Un hülpt erft en Sluck wie fiß,

,, Immer is 'enk doch te Maue,

,,Grabe als wenn ' ef Beebe kaue,

„ Bin 'n Bettgen düfelich ,

,, Drum fall of ſaun Dokter nich

„ Mehr noch den Aptiet vordarbeni ,

,,lätt 'enk bodh an (énne ftarben ."

Un babye bleif et benn ;

La' fick denn ' n Bettgen Hent,

Hinke denn mal ruut nah'n Stalle,

Sahnod nah der Muuſefalle,

Kam 'erin, aat hodh ' n Bettgen,

Drunk von 'n Syroppd -Gluff ' n Bettgen ,

Sah't in Schiddelftaule 'n Bettgen

Lä' den Ropp an fletý 'n Bettgen .

{

-

Doch hei waake nidy mehr opp ;

Wenn ſien Arwe littge Hoopp

Nu of woll 'n Bettgen fchrye,

Bleift doch ditmal of babye.

Fromm fam Stoffel imdern Torf,

Hei lewe, nahm en Wiew un ſtorf ;

Wennig wörre noch te feggen

Harr' nich Heinrid veel 'ekreggen.

-

2



18

I ?

Dieſſe foug de Wirthſchaft an,

Wie faſt jeder junge Manit,

Balle fament Quarr' opp, Quarre;; II"

Dody weil hei't nid nödig barre, will

Daht Hei wenig Dag syor Dag,

Leit et wie et flund un lag,

Aat ' n Bettgen, drunk ' Bettgen ,

Slüre hen un her 'n Bettgeni .

1

'T Morgens ſteffe littge H00.p.

Woll tau'n Kuffer 17 ) runt den Kopp ,

Doch wenn ' n Bettgen Wind auweihe

War ' t Wäder ſlecht, bei ſtund un fleie

'N Bettgen fick in Roppe, denn ---

Lü ' fick '» Bettgen wedder hen,

Denn tokl' hei woll, nial ruut ngh'n Hörer, 18)

Denn ſtofl' hei'n Bettgen in den Berren . :)

1

In de vulle Wirthſchaft glief ;

Paſſe denn ok Riefe fidjimeje otis

Wenn fe mal nich gieren foufe
inte

Hing doch Speck und Woſt in Noofe, 1

Un fau lange dit uod reffe

Un de Pannekaufe ſmekke,

Ging't woll noch ſau in der Küche

Ram't of öfter, in de Brüche... il

11 .
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Soll f'en Bettgen fren oppſtahu

Harr' ſe fick vordreiht 19) 'edahn,

Ohne Wamme un ohne Müge

Slür ſe denn mit lahmen Krüße

Lang' in Slarben *) rummerher,

Pottinſetten 20 ) ging nich mehr

Un fam Middag den Herby

Gaft ' n Bettgen Waterbry).

Veel vor't Midda's fam ſe nich

Opp en Strump, noch düſelich

Sal ' ſe, war ſe endlich oppe,

Woll den Kraben nal nal'ı Koppe ;

Denn warm ' ie' Rool 'n Bettgen opp

Un gobt ' n Bettgen Syropp dropp,

Denn aat ſe'n Bettgen, denn fant ſe'n Bettgen ,

Denn ſleip ſe'n Bettgen, denn feip fe'll Bettgen .

Se leip ? wu ſelwe dat vorſtahn ?

Na ! dit und dat war wegtedra'n

Un von der Vadder Bach ſdhe,

Cing't denn nalr Vadder -Roch ſche,

in harr' ſe mal den Roggen fry

Gafit of woll unchr wie Waterbry ,

Se flappre mit den Kaffee -Rettel

By'r taugedeckten Kaufen -Smettel.

* ) Alte Pantoffer.

2 *
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Dat gaft denn mal ſau'n Michelfeſt ;

Hoop war woll lange weg 'eweſt

Un vorher ſal' en denn von Riefen

Woll den und jennen foort fick flicken,

Sau in Twielichten, wie en Hund

Woll von der Hochtiet, doch wie ' t ſtund

Dat marke Manger ohne Brille,

Ging ſouwat of meiſt muuſeſtille.'

*

Chriſchan war in Huure Ruscht

Soon by Stoffeln mit veel Recht,

Heinrich freig' en ſau glief midde,

Kam hei ok nich von der Stidde

By der Arbeit, und war fuul,

Harr ' hei doch dat groote Muul,

Alles moßte vor'ne ſivyen

Woll'n ſe nich gar Slähe kryen.

Ehne war kein Wäder recht

Naat, dröe, koolt o'r warm , 't war ſlecht,

Un göfl' hei doch mal ruut nah'n Sticke 21 )

Half Middag, hal' hei ut ber ' Ficke

Dat Morgenbrod erft butten ruut,

Tog ' t Muul, und brunk den Sluft erſt ut. --

Denn klei hei 'n Bettgen , denn ſeie hei 'n Bettgen

Un toog denn rinn un aat 'n Bettgen.



2
6 .

Sau war Liefchen of de Maadi

Nid veel beffer, wat ebt babt

Moß't in ganzen Huuſe gillen ;

Kreig ' et mal nidy fienen Willen

Sü ' ct wedder ſcheit noch dreit, ?? )

Wenn 't ſau um fick ſfött un fmeit,

Moß't chr klein - by) Seder geeben ,

Hoop8 Mutter foſte dit dat Leeben .

Von Lieſchen rigge weinid, mehr;

Wenn Chriſchan ſau von ungefähr

Doch immer chr gut Harze lowe

Harr' hei davon of woll de Prowe.

Denn bleif Hei ' ' t Sönda's lange ut

lin Lieſchen moßt' Nachts um sie riut,

Denn ſah' ſe ' n woll by ' n Döropreggeln

Lang hen mit halben Winne ſegeln .

Hei barr denn hölliſch cheif, 'elaat;

Dat ſchär' in Guuſe feinen wat !

Un brocht' en Licíchen man taun ſtahen

Denn tirung ſe'u of woll rin tegahen

Wenn ' t ok ' n Betigen wacklich ging

War't wieder fein gefährlich Ding,

Denn leit.fe'n man nich wedder, kippen :

Denn plä ' hei doch ſau fort te wipreil.
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Dod Lieſchen Ferine chn te gut,

Hei ging benn oppt Krakeilen ut,

Wenn hei bett Abends ſpäde biegele

Un fick vorher nich ſchon afpriegele,

Fong hei mit Liefchen woll wat an ,

Da droop hei't aber un kam an ,

Un lä' hei fick of opp'et triggelt 23 )

Kam't bodh taulegt nich recht taun priegeln.

Doch Hoopen hau hei öwwer't Dhr *)

Noch mehr de Päre, dat kam vor ;

Det Morgens ftunnen dieſſe in Stalle

Vorfehrt, den Kopp wie in 'ner Falle

In Futterkaſten drip vorſteckt;

Doch Harrt woll nich recht henncredt,

Buy'ı Vethe telle man mehr Ribben

Wie Haverfören in den Kribben .

Sau word oft von Hoops Veihe hört

Dat Noth an Enne bräfen lehrt,

Wat ichtens Fonn te Fahme gaben

Dat leit et venn ok nargens ftaben,

Doch wenig fund't in Huuſe opp,

Drumm heil't fick an de Nawerſchopp,

Uin doch dat Hungerpotenleeben

Trog Regg'l un Prügel borchteſleepen.

* ) Figürlich fiir Oetrügen .
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Opp allen Wäen bliuderlings !

Greip Kau un Pärd denn rechts un links, ,

Leit Schrien : un Schaap von jeder Swelle

Sid prügeln by'r Kartuffelſchelle;

Wenn't lungernd jnu Hauſiren ging,

Stooft Näſ" un kopp in jedes Ding,

Nich alles war denn heile blebben ,

Drum ' ftuno Hoop' Veily ſlecht anneſchrebben.

Um't Futterhalen war veel Striet;

De brocht et denn ok meiſt ſau wiet

Dat Keinder wat in Huuſe barre

Ulu leddig, waren Korf und Karre .

Sah fick dat Sauvil hungrig um ,

Brody't Licden anit den Schändl rutit,

Un woll' et nid) by ' n Melfen ſtalen

Fong't mit den Knüppel an te flaen.

Von Kiye, Staaf, wie ' t ſonſt noch bett ,

Frat fick bat Beib beru of nich fett

Un Lieſdheu dat nich geeren ſlumpe.

Nahm't. Futter cier wohl von Rumpe:

Un't Heu dat fragt dat Veil nich recht,

Denn't roof gemeinlich imuner ſlecht.

Doch fongen ſe woll an mit fauen ,

Wenn Lieſchen plije inteftrauen .
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!

Den Häfferling ſneit Chriſchan lang,

'N Vettgen multrig Heu dermanf,

Wenn wieder nift war manftenengen

Denn leit dat Veih der Ropp moll hängen.

De Knecht reip: , fretent will je nich ?

,,Denn ſinn je ok nidh hungerig ,

,,Wat veel taun hungergen Maale fraten

,,Dat will je jüch woll malen laten ?"

War Rooren in der Schüne noch

Tenn Hulpen fick de Swiene doch,

Weil dat dorch't ganze Hnus ſau granſe,

Frat fick of beip woll in de Banſe,

Doch weil't da nift te Sirupen frigt ,

Moß't wedder doch an't Daeðlicht.

Sau war by'n Futtern wenig Meue

For Päre, Swiene wie for Keue.

Wenn Knecht un Maadt teſamme war

Denn bleif an Reinen en gut Haar;

Dat Muul ging denn wie nc "Rarivatſche,

Wenn man von Den un Jennen flatſche.

De war den liederlich, 'de fuul

Un make alles mit 't Muul.

De fonn' nift wie man oppteſluuken ,

De Andere konn' Alles bruuken .
>
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원

De wolle groot dau'n ohne Geld,

De Andere biſtohl dat Feld ;

Rein grötter Schaapstopp konn opp rent

Wie dieſſe un de' 'efunnen weeren .

Denn ſinnen ſe fick't orndlich ut,

Un't fam denn of woll fan 'e rüt,

Wat man, den Lü'n ' taun Tort un Trampe,

Leit utgahin, Dag's" rau wie by'r Lampe.

Wenn mut ole Spridwoort feggt:

,,Wic de Barre ſau de Knecht,"

War de Lehre doch verloren

For 't Neftfieken , de geboren

In der Wirtſchaft alles fund

Wie't noch immer ging un flunt,

Barr vf fiß nich veel 'cfeien,

Konn' drum nift taun Beffern breihen . ,

Littge Hoop war grade nich

Wat 'en nennt Hans Liederlich."

Duch fonn ' hei nich vorwarts koomen :

Wörr hei't fick hebb'n of vor 'entohen ;

Da ging denn öwwer Kort un Lang

Dr Alles icon den Kräwetgang,

Slimm ivar't, dat hei dat gar nich ſpöre

Un of darumme gar nift lere. 1 .
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1

Wer nu won't Beffern nift vorrfteit,

Wie unſe littge Hoop , ba geit

Dat Bettgen Que noch vorloren ,

Denn Stillſtand ward gar nich geboren.

Bloot weil hei gleewe hei brufet nich

Word erſt de Wirthſchaft jämmerlid );

Wei mifit ſe'n Bettgeu mal beſchrieben

Ward frielid Manger browwer fyben * ).

Fehlt Rendlichkeit un friſche Luft

Da, wu faun wollbifanter Dufta

De ut'en Hof und Ställen fitricket

In fict in de veir Bäle 95 ) fliefet:

Sau konn fic webber Hind nod Rind,

Od webber Pärd nody Sdhaap un rind,

Wie't filweſt doch nteiſt mott, groot treffen,

Wart ei'r de Veire von fick ftreffen.

Drum falin de Krabben alle at

Als wörr de Pudde : 26 ) noch nid, runt,

Vorbutt ganz, un ſan witt wie Secſe,

Veel Talglicht baby an der Wiſe,

Se lchren't Gahn und Leſen ſwar,

Un quienten oft, doch manniget trar

Dabye lang’ in'n Effengilgen ) . ! ...! "

Gi'r Einder fonne 'n Patt cortilgen. ! fis,

2



27

Weil Reinder opp dat Aeten ſag ,

Sau ſleuen ſe fick Dag forr Dag

Et Lief recht - vull von Dick' un Dinne

Un ging of deun inal wat te ſwinne

Gaft doch noch faamigen Roffent ? )

un Sulerkaufen *) half vorbrennt,

Of Dwet lange noch nich riepe

Un Brod mit dicker Waterſtriepe 29 )

S

Sauwat is flimmt; doch ſliminer war't,

Bopp heilt'n Bettgen nich opp Art,

Dat paſſe flechter fick teſamnie

Wie Schanp taun Farfen , Suut taun Lainme,

Weil't Gine ut'en Ohent fieht

Als wennt um Oſtern Maßen itt,

Dit in de Weche all Senimen badet

En Ander 'nift wie Tuuter mafet ;

Von Baar' un Dhen kunterbund

Vordrcun fe ick wic Katt un Hund.

Doch laat 'end mal dat Veih biſeien ;

Mag fick hindern Ohren fleien

Wer da will, et mott'e ruut :

„ Ulen bringet Ulen ut“ ' 3 ').

Wie by Minſcheit, ſau by’n Veihe,

’T paßt nu mal opp alle Beie.

1

*) Kuchen von Bredteid ).
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3

Kauveily rul), punneggelich ' * ) flein,

Knookendröbe ; hart wie Stein '...

Hing der Rau ſau wie den Kalwe,

Unflaat dict' an jeder Salive; 3 )

Päre mager, olt un blind,

Schaape de falf clwiſch 3 " ) find,

Geuſe de ſau Tabbak rookeit, 33 ) -

Swiene wieder nift wie Knoofen .
: , :

3

Wat de Virthſchaft ſonſt bedrippt,

Paſſe wie ' en licht begrippt,

Alco Ok wie Fuuft op't Dhe;

De Weg von Huuſe nach der Bode 34 )

War wiet, un't Waſchen fam nich oft, ':

Word mal ' n Bettgen Love **) foſft,

Fong Liesch eu bloot woll au mit pladsern

Un't Tüg 'n Bettgen uttequadberit .

Und Alles lag den früz und quer

In ganzen Huuſe rummerher,

Schippe, Beffen , Bid ' und Harfeit,

Harde, Hockel vorn de Tacker ;

Hier ſtund de Emmer ohne Band,

Da lag de Drahkorf ohne Nand,

De Kauſtallſchämel mit twei Veine,

By Fellbern , Schetten noch nid reine .

IS

* ) Gdyweinigelälyn ich würde dieser Ausdruck ctwa zu überſchien ſein .

**) Parige.
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Doch ſind dat Stewwelu de da blikt ?

Ach ! de Balbier fummt angeflißt,

Det Sönda's Morgens - weilt längſt liehe

Tau erſten male, un daby'e

Harr bei den Supperdenten noch

Un darum Hille, 35 ) aber doch

Sol Hoop 11och fau in Rampe 3 ) midde,

Doch ſtille ſtund bei opp der Gtiode !

3

Denn iwwer Plaug und Egge flieh'n

Moſt hei , woll hei int Dorweg rin ,

Weil hei fick nu opp't Springen läe

Stund Wahe und Slidde ehn in Wäe,

Gereit woll in den Stumpetrogg ,

Da hing de Seiße of unch hoch,

Hulp nift, hei moßt in Telldern träen

Wie't Kauveih fall’n litt opp'n Wäen . 37 )

2

? Kam man denn in de Stuwe rin ,'

Denn mogte man de Ahnacht frieen

Vor Quiem un Smuß in allen Gcfen ;

In allen Obenröhren ſtecken

De Strümp' un Windeln greun un gäl,

D6 Diſch un Steulen lag rau veel

Olt Tüg un Kraain von Wull' un Linnen

Dat Keinder konne'n Plaß mehr finnen .
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1

War't foolt, Seun kuule 38 ) grad' un krumm

Sick Alles um den Oben run

Un opp'ı Bauk von Doktor Luther

Stund wollen Ding-vull 3 ' ) Farfenfutter,

Da hing benn Liechen Wäſde mant :

Von't Brodíchapp bett naly't Kleederſdrank,

Un ut der Himmel-Spuinig 4 ° ) ſahe

De Frue lag an Koppveidahe. 4 ! )

Docht Sönda's fchre'n of woll ut

Smeit veel dinu ut de Winfil ruut,

Doch in den Brodịchapp in der Ecke

Bleif Alles dod im Dreck und Specfe,

Stund Maus by Kreſe, Smalt of Smär

For Kinderkoppe, woll manther,

By'n Huupen olo Swincſware

Lag, 110ch von giſterni, Kamiin mit Haare.

i

Doch mehr wie naug! Drnu ſall of nich

De Leſer, wenn ſchon nictwig ,

Nah'r Fruc noch int Bedde kucfen,

Dein mößt bei dat nød runderſtufen ,

Sau fäll'r an Guneſlimin nod ut,

Drum leiwer ut der Stuwe runt ;

Denit vull bett oben von den Brieten

Mößt Foder da Adteine (mieten. 4 ? )
4
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By ſau verdorbenen Appetiet

Könn wei denn uns of nich mehr wiet

Iin breit dorch Küch' und Ställe ſleepen

Dat hyite't Leeben dür porfeepen .

Nimmt Jeder woll ſchon ſwart opp witt

Handgrieplich's ut per Stuwe mit,

Wat Reinder lichte af fann ichiddeln,

Drum will wet wieder mich betidseln.

Denn blifft hübſch Deel un Wand in Ruh,

Wie hier by Luft- un Waterſchuu,

Sau find fick under Jack in Müße

In Ved ' in jeder Stubenrike

Klein Qolf jau an , dat ſwipp fick paart,

Grootmutter woll in'n Dae wart * 3 ),

Of munter gliek kain rummer ſpringen

lin groot un kleine Neete bringen.
it

Doch kumme ut der Stubendör,

Da ſtat'me icon in'n Panle Theer ;

Denn Chriſchan wat gar nich ſubtile

Wenn hei ' n Bettgen an mal miele ; *)

De Thecrbutt' harr hei henneſett,

Nu harr ' fet Farfert unneftött,

Dat in der Küche of woll' wetten,

Wat woll det Midda's word 'egetten .

* ) Anmiclin heißt den Wagen fchmieren .
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Wenn fick jaun Farken blind binahin,

Wenn't ut den ſivarten Locke fam ,

Dat jeder hier de Rüche nenne

War dat fein Wunder wer de fenne;

De Ratten , de in Düſtern fuckt,

De Hund, de Alles aber ruckt,

Vorſtunnen't doch hier optewaſchen ,

Wat ſonſt noch hungrig war te naſchen .

?

Wer Stewiveln bett an't Rnie nid hat

De ſieht of nich von't Ställen wat,

De Hof, wu Chrifdan rummermurfie

Dat't ehn bett an de Ohren kivurfſe,

War nu mal nich vor Jedermann

De nidh ok recht ſtarf ſniffeln kann.

By Sachen, de in Wäe ſtunnen

Word wat'en bruke nich 'runnen .

War Vorſpann by Hoop 8 anneſeggt

Vor Spritſch' oʻr ſonſt opp Nawerrecht,

Un't ftunnenlang von Shorme larme

't Fier um fick greip bat't Gott erbarme :

Sau brennen Dörper in den Grund

Gir Chriſchan jiene Pietſche fund;.

Dod Reinder harr' ne grötre Snute

Kam Hei noch hen doch 't Fier war ute.



33

Un ſoll et mal nahn Felle gahn

Denn fehle Hade, Street' un Spaan ,

Rein Minde fund den (& ggelichthafen

Vorſtockt war ganz taur Saat dat Laken .

Sau wie denn ok von Jahr te Jahr .

Rein orndlich Meßt in Kuuſe war,

Un löppeln de in'n Bry afbrooken, ??

By Arften de nich weit fick kooken .

De Bohnen froren immer af,

Wenn't Linſen mal det Midda's gaf,

Sau waren ſe vuü Raal un Wide; iris

Man aat. Denn woll ' n Bettgen Sticke ! ) )

Taun Reeſe, de kam witt 'eropp,

Gonft fraten en de Magen ' opp , 2 .

Sau gaft, weil alle Vorkoſt fehle,

Meift Brod un Bry von ſlechten Mehle, pie

Kartuffeln waren ok man ſlecht

Un fumme noch tau'n Puffer 4.6 ) recht,

Bynahe fau wie by den Kindern ,

Ronn ' man't Utaaren nich vorhindern ;

Teſamme ftund witt, roth un blau ,

Da kam woll noch de Strankheit tau,

Un woli ſe ſau ſchon Reinder äten ,

Denn konn' ſe kumme 't Weih, no , fräten . ,

3
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Hoop8 Rauke ging man felten ' opp,

Kam woll ' n Bettgent Smalt beropp, :

Sau war doo fiß nift rinn tedauen ,

Den Dröen 46 ) konnen kumuue kauen ;

Denn weil et rich taun Bottern kam

Voor blauer Melk, fau word be Nahm " , }'

Meift von den Krabben awivelicet,

In'n Swienetrog dat Andre klicet..... 1

.

Wu nift te hoole feuten kann 17 )

Fong't Chriſoan mit Hoop's . Pären an ,

Un wat te Huus an'n Futter fehlei.

Gaft volopp mit ben Forkenfteele. -

De Schaape waren nütfefahl,

Nich wulln konn man de Geuſe mal, 48 )

By'n Swienen man von dünnen Spede

Kamt oft dat ' t Befte noch vortede.

En Bettgen gäl Gped hellt fid zwar

In Huuſe, doo wu alle Jahr

Oliek Runkeldicke un Slacke blebbent, * ' )

Dat harré Reinder noch bigreppen .

Harrn Heunder Eier weg'elegt. 50)

De hören Chrifdhan , un mit Recht

War 'liſoen en hierby te willent

Um Beisen Bert Apptiet te ftillen.
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Wenn Alles nu ſau kunterbunt

In Huuſe, soff un Ställen ſtund,

Sau fah of Hoop yon Daa' te Dane

In Felb un Wieſchen groote Plage ;

Weil Reinder war de tau recht greip

By Allen nich de Tiet vorſleip,

Vordorf noch wat de Himmel ſchenke,

Weil Reinder war de 't Ganze lenke.

Da froor in'n Kiem de Rogge af

Un gaf ftatt Stroh un Looren Kaaf,

Da word nich Saat 6 ), nich Hawer riepe

Un Wetten ? Gaſten ? in der Piepe

War meiſtens ſchon de Ahre ſmurt;

Wer wett wat ut den Flafſe: ward ?

Ganz gries ſah mar dat Lennewand riggen 6 ? )

Doc witt dat þeu in Brauke liggen.

Von Turnippe, Reuben word nich veel,

Se blebben Gwänze ; of dat Speel

Mit Mahn und Gurfen woll nich gaben ,

Se harren't Gelb nicht innebrahen ,

De Kinder nahmen Kopp for Ropp,

De Ourfen fraten Diewe opp,

Sau wie den witten Rohl de Ruupen ,

Se mogten woll von Saae krupen . -
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Dk bleif veel Ader woll ganz brak

Un ſau half leddig Schün' 'un Faal ;

Chrifhan leit fick bat gar nicht buren ,

Hei konn denn recht opp't Wäder luren,

Of war noch half man wat hei ' daht,

Sau bat by Hoop 8 meiſt jede Saat

In dicken Tanken Kruue ſticke

Un kam denn 'naat woll opp de" Ride. 53 )

En guen Wirth, wie't doch veel gaf,

Den ſtött et ball' et Harze af,

Moßt het ſaumat in Felle feien ,

De Andern konnen balle meihen

Wenn hier noch wat 'eſeiet word,

Dat denn man hungrig ſtund und fort,

Doch of dafor der Ruup' o'r Snedke

Veel ſeuter wie dat andre ſmecke.

Sau ging et foort von Jahr te Jahr,

Dat war recht ſchaat, denn'i't is wahr :

Harr Man'ger ſaun groot Arbe kreggen,

Wat Beffres könn'n we davon feggen ;

Doch Heinrich unſe littge Hoop,

De word baby en armer Tropp,

in all dat Gut konnehn nicht nüßen

Un nicht vor Noot un Rummer Tchüßen." **
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Denn endlich kam de flimine Siet, 4.!

Un Acer, Wieſchen gingen quiet 1.-04.01

Vor'n Morgenbrod, dat margens rede,'' ; '

Weil hei ſchon deiß in Schulden ſtecke

Ün weil Schuld ſmälig midbefritt,

Sau wat't mit littge Hoop 8 ſau tiet.

Gt leiwe Brod woll kumme tecken , ' ' !',

Se konnen kumme: 't Liefs noch decken . 1 *

Doch Man'ger ſchiddelt wott den Kopp

Un meint: dat is te veel von Hoopiff,

Un wer dat hat fau henn ' eſchrebben : .,

Vorſtahn fann hei davon nift Hebben ; "

En Minſche de fünf Sinne hat; -;: olin's

De find't doch hier un da woll Rath !

Woll wahr! body mott id wieder ſchrieben ,

Kann nidh de Antwort fchillig blieben .

Ja ! 't wörre an Enne noch 'egahn,

Wörr Hoop ' n Bettgen ummeſla'n ,' ' II,

De ole barſche Guft, fien Vetterige !

Woll sit un mit -- :,, Dunderwetter !“ in ?

Hiech' hei ne at: 5 ) ,, Du biſt mich weerth,

,,Dat Einber fick um Dick noch ſchärt, i

,,&t is ne wahre Sünn ' un:Sohanne!!!

,,Sau'n Dreeſenkopp von Ackermanne."

*
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„Un watt 'en von Dick hört un ſieht,

,,Dat makt uns alle Schanne mit,

,, Drum kann ek et nic iwwerkricen ,

,,Sonſt mögt ef leimer ſtille fwieen.

,,Smiet Knecht un Maadt taun Kuuſe ruut!

,,Spannknüppels find dafor noch gut,' 1 :

„ Den Bullenfinken opp den Liewe 55). ] 1 )

,,Laat danzen by) den fuulen Mietve ;"! .;;

„ Griep filveft tau wu't ;Arbeit gifft,c;"

„ Un paſſe opp wu't Dien'ge blifft,

,,Wirthſchafte gut ' in Schün' und Ställe

,, Un ſy tau'r rechten Fiet in Felle ;

„ Twölf Morgen Acer Hafte noch,

,, 3ck Harr' nich mehr un et ging doo

„ Un, ohne dat ick dide baue,

,,Hebb' id nu Achtzig under'n Plaue. "

,,Drum maaket nu mal umgekehrt ;

„ Un fäng klein an, doch wie't ſick hört,

,, Vorfteifte dat nich uttefeuern ,

,, Denn kannſte gliek Dien Bindel ſneuern .“

Gau ole Guft; dock littge Hoop

Sett fick daröwwer wat in Kopp

Nu war't denn frylich mit'en alle ; .

- Et Morgen hung hei mat in Stalle ,

.
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Wenn Einder 't Leeben ſau bidenft

Un ben , be alle Welten lenkt,

Sau ſprickt hei wol in Stillen :

,,Warum geiht Alles doc ſau bunt

„ Ob dieſſen leiben Erdenrund,

,, 38 dat nah Gottes Willen ?

,,Den Einen gifft hei Geld un Gut,

,,De Andere mott darben,

Mott jenne jung tau'r Welt eruut,

,,Kann diefſe erft nich ſtarben.

,,De quält for't pure leiwe Brod

,,Sid af fien Leebelang

„ Un de wart ohne Arbeit groot

„Un itt un drinkt fick frank, - "

Hoolt an ! ſegg' icf, un ſprid nich ſau

In't Schöpfungsdag 'erin,

Veel ſilweft deit de Miních dertau,

Sieht hei't of oft nich in ;

Denn ein Raptal kriggt Jeder mit,

Dat beſt' ut Gottes Hand,

Dat, weilt in Minſchen filweft liet,

Bruuk hei of mit Verſtand;

Drum fummt man gut in Leeben an,

Wer mit den Punne wuchern kann ;

Doch wer nich bruufet Arm un kopp

De is un blifft en armer Hoop.
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1

Kri isa '

Anmerkungen und Erläuterungen.

1

1) Littge Hoop bezeichnet in dieſer Buſammenſtellung provinziel eine Manns

perſon von törperlicher Kleinheit , aber unter Umſtänden aud) von jeder geiſtigen

Erbärmlidykeit. Urmer Tropf jagt wohl annähernd, aber nicht erſchöpfend daſſelbe.
Littge für ſid) iſt ein Kleiner , Hoop für ſid , iſt jeder, dem die Thatkraft zur

Erfügung ſeines Berufes i mangett - allo' innier ein arnier Tropf und erregt wie
dieſer, wenn aud) oft nur zweideutiges Mitleiden - ; aber nicht jeder Littge Hoop,

06 zwar immer körperlid, klein , aud ivohl etwas miſgeſtattet, braucht deswegen

ein Hoop ſchlechtweg d . 1). ein bedauernówerther Tropf zu ſein , jondern er wird

dies erſt durch etwaigen Mangel an Energie' des Geiſtes und den daraus entſprin.
genden Nachtheilen .

2 ) Op en Prick , d . h . in Vorausſicht, auf ein Haar .

3) Man priegt von einem ſchmußigen Knauſer zu ſagen , daß man ſelbſt mit

der Gewalt von 10 Pferden (tein Pären ) nichts von ifni losmachen könne.

4) Scheulder, d . i. Snyiiler eines Sänger:Chors, die , ſo wie der Stadtmus

fikus init ſeinen Gehülfen , zu Neujahr“ im Orte einen unigang hielten und bes

züglich ſangen und bliefen, nur die Vermſten und Geizigſten entzogen ſich der

üblidhen Spende bei dieſer Gelegenheit.

5 ) Kiel afwiſchen , d . 1). die Naſe pußen .

6 ) Profate für Privat- Unterricht, der da nöthig wurde, wo Freiſchulen und

für die Lehrer geringere Lehrſtunden al die ſonſt wohl üblichen ſind.

7) Jemanden abkappen heißt, ihn dies, oder jenes etwas unglimpflich verwei .

ſen ; den Fläät oder auch Flähts abzapfen , bedeutet in niedriger Sprechart etwa

daſſelbe wie Jemanden inores lehren .

8) Krahnewaken iſt wohl : wachen wie ein Kranich: man verſtelyt darunter

den Zuſtand , wenn ſich einer nid )t ſicher und feſt zur Nachtruhe begeben kann .

9) In einer adytbaren Familie war das Amt eines , anfangs Jugenùlehrers

dann Nadımittagpredigers, durdy drei Generationen ſtets vom Vater auf den Sohn

übergegangen. So verzweigt und befreundet mit vielen Haushaltungen hatte

man auch die Licht- und Schatten . Seite des ganzen Ortes genugſam ten

nen gelernt und war mit der Zeit wohl toleranter gegen lettere geworden. Der

Geiſtliche aus dieſer Familie, auf den in der mit 9 angemerkten Stanje hinges

deutet wird , war iiberdem ein Mann von höchſt originellem patriarchaliſden

deußern und Eigenheiten .. Er bediente ſich im Umgange der platten Sprache hält .

figer als fonſt Leute ſeines Ranges und Standes . Seine Weintrauben am Pfarr.

hauſe bewadyte er in der Reifezeit vom obern Studir , oder Schlafzimmer aus,

jedoch ohne Licht zu brennen, mandie Nacht. Aber ſelbſt Bater ciner zahlreiden

und in mancher Beziehung ſchwer, heimgeſuchten Familie, fannte er wohl die

+
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Schwächen der Jugend zu gut , als daß er bei einem Attentat der angedeuteten

Art nicht die gelindeſte Form der Abwehrhätte anwenden ſollen und er beſchränkte

fich daher in der Regel darauf, den Buben , wenn ſie fid), in der Meinung, daß

Alles im Hauſe ſchlafe , heranſdylidien und nad, den Trauben herumtaſteten , aus

dem leiſe geöffneten genſer init Kanzelſtimme die aus ihr Eigenthümliches

hatte die Worte ganz ſo wie ſie in der lebten Zeile gegeben ſind , entgegenju.

rufen , was in der ſtigen Nacht und ſo unerwartet denn auch ſeine Wirkung taum

verfehlen konnte . Die an Sarkasmus Hreifende Ironie, die unter ſolchen Umſtänden

in den platten Worten liegt , könnte man annähernd wiedergeben wenn man ſagt :

,, Wartet doch wenigſtens iolange, bis ſie erſt ordentlich reif ſind."

Daß übrigens ſeine Gutmüthigkeit die Gelehrſamkeit bei ihm weit überragte, leidet

wohl keinen Zweifel . Wenn der alte Herr , bedeckt mit dem damals noch übli.

dhen Dreimaſter auf einer Stub - Perüde, in begueni weiten Rode, kurzen Untera

kleidern und Stiefeln bis über's Knie, niit langem Rohrſtoc, gemächlichen Schrit.

tes im Sommer faſt täglich nach dem Garten ging , ſo gefiel ſein ganzes durch

Naivität gehobenes juthuliches Wejen Jedermann, und die Jugend, wenn fie den

tiefen Bückling, der ihn auf der Straße gebührte, nicht zu ungeſchickt anbrachte,

erhielt denn von ihm wohl einen Apfel , eine Birne , Prätel oder was er ſonſt in

der weiten Rodtaſche trug, mit der Anſprache : „10 mein Sohn! biſt Du auch

redit fleißig in der Schule ? platt oder hod, je nach dem Stande der

Eltern und die Antwort war immer : „ Ja, Herr Kaplan ! "

10) Man pflegt platt das ungeſchidte Danzen mit der Redensart : „ hei flüert

en ſchönen Stewwel" wörtlid ): ( er ſchlenkert einen ſchönen Stiefel] ironiſch zu

bezeichnen .

11) Hcilebart, d . i . der Klapperſtorch .

12) Quiemen als zeitwort heißt ſiechen, Halbkrankheit. Quiem als Haupt

wort iſt idylechte übelriedhende Luft.

13) Ziehen , Streichen und Schütteln des Körpers find bekannte Hausmittel

gegen allerlei Sdimerzen ; die Proceduren dabei ſind verſchieden , werden aber

meiſtens von alten quadſalbernden Weibern verrichtet.

14) Man friggt etwas beim zakeile, wenn man es derb anfaßt , ordentlich
vornimmtu.

15) Opptreihen. Manche Hübner fangen wie die Hähne an zu trähen, und

greifen fid ) durch dieſe frankhafte Unnatur ſo an , daß ſie immer magerer werden

und in Folge deſſen wohl ſterben ; das heißt denn oppkreihen " und ſo wendet

man dies auf Menſchen an , die ſehr nager und hinfäaig ausſehen und ſagt : hei

ſieht ut, als wenn hei oppkreihen wolle .

16) Die Kreite iſt eine der geringſten Praumenarten , rund und nicht viel

größer wie eine Haſelnuß , fie iſt reif noch ſo bitter = ſauer, daß fie den Mund

zuſammenzieht; fie fcheint beinahe nur eine etwas veredelte Schleenfrucht zu ſein.

Knitterlinge ſind noch kleiner aber nid )t ſo ſauer. Beide Gattungen wachſen auf

ſ(lanken pappelähnlichen Bäumen .

17) Der Kuder iſt ein kleines in Angeln bewegliches Fenſter, in den größe.

ren Stubenfenſter angebracht, um auf die Straße zu ſehen ; er iſt gemeinhin nicht

größer, als daß man eben den Kopf hindurchſtecen tann .

18) Nah’n Hören d. i. nach der Schaafhorde.

19) Dordreiht ’edahn iſt ſich verhoben , etwas verrenkt haben ; nur zu oft

eine Entſchuldigung für ſolche, die bei der Arbeit nicht gern zugreifen .

3 *



42

20 ) Pottinſetten [ Topfeinfeßen ) iſt provinziell. man bereitet das Eſſen ,

namentlich die Hauptmahlzeit des Mittage , für die oft zahlreiche Familie , mit

Fleiſch und Gemüſe 2c. in einem großen gut zugedeckten Topfe, indem man ihn

in die friſche Gluth, eben verbrannten Strobes oder ſonſt geeigneten Brenn- Mate.

rials eingräbt , das Ganze mit ujdhe überdedt und nach mehreren Stunden

wieder ausgräbt. Es ſind dazu beſondere uidgruben (Grukuulen ) in den Küchen ,

und wird viel Zeit und Feuerungs- Material erſpart, bei guter Borkehrung aber

ein ſehr gutes träftiges Effen hergeſtellt.

21) Stice heißt hier ein Stück uđerland im Gemenge liegend , ungefähr { bis

mehrere Morgen groß ; daher ein zweis , Drei: aud) Viermorgen - Sticke 2c .

22) Wedder ſcheit noch dreit ſeggen iſt das ſogenannte Maulen.

23) Triggein heißt dringend und zugleich ſchmeichelnd bitten .

24) Kyben für : ſchelten , darüber eifern 16. iſt eigentlid, ein bäuriſcher Aus:
drud .

25) Beir päle [Vier Pfähle] bedeutet figürlich in vielen Gegenden das
Wohnhaus mit allen ſeinen Räumen .

26 ) „, 416 wörr de Pudde noch nich ruut." Bei den meiſten jungen Sing .

vögeln iſt der Unterleib , ſo lange ſie noch im Neſte von der Mutter gefüttert

werden, unverhältniſmäßig dick, und man nennt dies den Pudden ; er verliert

ſich erſt nach Häufigen Ausleerungen , und wenn die Jungen zu fliegen anfangen,

ſo lange ſagt man denn : ſie haben den Pudden nod). Die Redensart läßt

fich indeſſen nur umſchreiben , indem ſie ſich in ihrer Bonſtändigkeit für feine

Schriftſpradie eignet ;gleichwohl wendet man ſie auch bei Kindern , die verfüttert

( verbutt] ausſehen, ſcherzweiſe an .

27 ) „ War lange ſchon in Effengilgen ." Wenn die Sdulkinder über die

fibel hinaus waren , wurde der Catechismus Luthers ; den man Evangelium

[ platt Effengilgen] nannte, alt fehround Leſebuch venußt, das hieß denn :

int Effengilgen toomen , nach mehreren Jahren , je nach der Befefertigkeit , tam
man denn in die Bibel.

28) Koffent iſt ein Haustrunt oft fehr ſchlechter Beſchaffenheit.

29) Das Brodt betömnit an der untern Rinde den ſogenannten Waſſer:

ſtreifen , wenn es nicht gut durdfäuert oder gegangen und daher ſehr ſchwer ver.

daulich iſt.

30) Seißt To viel wie : Art läßt nicht von art.

31) Die Halwe oder auch Halbe iſt die eine Seite , alſo hier an jeder

Seite des Körpers .

32) Clwiſch heißt dumm oder verrüdt; hier die Betannte Drehkrankheit der

Shaafe
33) Geuſe de ſau Zabak rooten . Eine Krankheit der jungen Gänſe ,

welche dieſe oft ergreift , ſobald ſie das volle Gefieder bekommen haben, äußert

ſich dadurch , daß fie beim Treiben hochbeinig und mager hinter der Heerde ju.

rü & bleiben und immer den Schnabel in gleichmäßigen Tempo öffnen und ſchließen ,

dics ficht freilich etwas poſfirlid) aus und darum haben es Wißlinge Tabat.

rauchen genannt. Schlechtes Futter und mangelhafte Wartung ſcheint meiſtens

die Urſad der Krankheit zu ſein und ſelten kommt ein ſolches Thier durd ).

34) Booe, d . i . die Bode, ein Fluß, der im Harze entipringt und aus wel.

chem die Wäſcherinnen das benöthigte weiche Waſſer entnehmen ,

35) Hide haben heiße : Eile haben .

36) Im Rampe iſt in der Geſammtheit, in Pauſch und Bogen ; man rampt

/
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etwas, wenn man es nicht Stück für Stück behandelt, ſondern im Durchſchnitt

kauft. Hoop ſoate alio hier noch ſo in der Menge und ohne viel Zeit zu verliers

ren, mit barbirt werden ,

37) In mandien Spinnſtuben giebt man unter vielen ähnlichen aud) das

Näthfel auf: Et geit in Holte [ 23alde ] un lätt Teldern fallen , wat is dat ?

Die Antwort iſt : die Kul. Hierauf ſcheint der Verfaſſer hindeuten ju wollen ,

da die Kühe meiſtens beim Herausgehen über den Hausflur müſſen .

39 ) Kuulen fönnte man niit fauern vergleichen , wenn es nicht mehr auf

faule Weichlichkeit als auf wirklichen Mangel an Körperwärme hindeutete.

39) Ein Ding-vun Forkenfutter opp en Baut von Dr. Luther. En Ding:

vull bezieht ſich in der Regel auf Elſen oder auf Futter, und bedcutet mehr cine

unbeſtimmte Quantität als cin vođangefiiates beſtimmtes Gefäß , obgleich unter

Ding allerdings irgend ein Gefäß verſtanden wird . Man jagt ġ . B .: das Kind

ißt idon en Ding -vull aus, d. 6. Idion eine ziemliche Quantität, oder : en

ganz Ding-voll, d. i. fchon etwas mehr, oder en groot Ding -vull (Superlativ ),

d . h . die möglidiſt größte Portion , die ein Kind gewöhnlid) zu ſich nehmen kann,

und ſo iſt der Ausdrud einer gewiſſen Steigerung fähig ,

Uebrigens dürfte es, wenn audy ungehörig , dod) nicht unerhört erſcheinen ,

wenn geſagt iſt , daß ein Gefäß mit Ferkelfutter auf einem Budhe religiöjen Jn

halts geſtanden . Das Futter für das junge Vieh wird Winters in der Stube

am Ofen erwärmt, und wie die Heilige Schrift, bcjonders die großen poſtiđenar.

tigen Bibeln , in manchen Familien, freilich meiſt aus unverſtand, mißbraucht

werden, dagegen hat idyon mancher Geiſtliche ſogar an heiliger Stätte mit vodem

Rechte geeifert.

40) Spunnig heißt eine Bettſtelle. Die in den Stuben ſtehenden breiten Ehebett:

ftellen haben einen Gardinen-Umbang und ein Oberverdeck, der Himmel genannt,

daher Himmelbettſtelle oder Himmelípunnig genannt.

41) Weidahe ſind Sdhmerzen. Hoppe, Lief-Weidahe, d . i . Kopf-, Leibidhmerzen .

42) Achteine inieten iſt eine verblümte Redensart für ſich erbrechen over über.

geben müſſen .

43) Bon manchem Ungeziefer, das ſich ithe raídı vermehrt, ſagt man ſdherz.

weiſe, daß es in einem Tage Großmutter werden könne.

44) En Bettgen Sticke äten heißt gewöhnlich nichts anders, als fich ohne

warmes Eſſen , Fleiſd 16. bloß mit nod ) dazu dürftigen Zubrod be .

helfen .

45) Puffer iſt ein von rohen geriebenen Kartoffeln , niit etwas zuſah von

mehr, in der Pfanne mit Schmalz , Butter oder Del gebadener Kuchen in Form

eines Eierkuđens . Gut zubereitet iſt es eine ziemlich pikante Speiſe .

46 ) Dröen Kaufen (trodnen Kuchen) d . 1. foldher, der ohne irgend eine Art

Obſt zubereitet iſt , man tunft ihn gewöhnlid, in den Kaffee und wenn er aud)

trocner Kuchen provinziell einmal heißt, jo pflegt er doch in beſſern Wirthſchaf:

ten oft ſehr gut und mürbe zu ſein.

47) De hoole feuern iſt feſtfahren . Futter mit den Forkenſteele bedarf kaum

der Erläuterung bei Arbeitspferden , die dilecht gehalten werden ; der Sticl der

Forfe wird oft unbarmherzig gehandhabt, wenn das Vieh die faſt nid )t fortbrin .
gen tann .

48 ) Den Gänſen werden agjährlich ein: auď) zweimal, je nach ihrer Kräftig.

keit, die Bruſt- und Bauchfedern, um ſie für die Betten zu gewinnen , ausgeriſ.
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fen ; dies nennt man wuten. Es muß für die Thiere ſehr ſchmerzhaft ſein, wenn

die Feder nicht gehörig reif auf dem Körper geworden iſt , wie bei unkräftigem

Gefieder vorkommen mag .

49) Der armlange Fettdarm des geſdılachteten Schweine wird mit dem

beſten Schinkenfteiidye gefügt, dann geräudert und das iſt die Slade, der Matas

dor unter den Würſten nädyſt der Kunkeldice, eine Blutwurſt in der Schweins:

blaje ; in lektere kommt in der Regel die Schweinezunge ganz hinein ; es iſt dies

alſo die Zungen :Wurſt.

50) Hühner legen die Eier weg , wenn ſie folche nicht in das bekannte Neſt,

fondern an heimliche oft fchr verſtedte Orte legen .

51 ) Unter dat Saat verſteht man nur Kapps oder Rüpſen , de Saat [die

Saatj heißt aber auch manche andere grüne Feldfrucht.

52) Wenn die Leinwand als genug gebleidit von der Bleiche genommen

und dann in die bekannte walzenartige Stüdform gebracht wird, ſo nennt man

dies riggen .

53) Kide find Stangen, die über die Scheunenbalken gelegt werden , um dar.

auf das Getreide zu packen oder wie es heißt zu banſen .

54) Jemanden anbiedien [anyauden ] heißt ironiſch ihn ſehr derb, zumal

verweiſend anreden .

55 ) Der Spannknüppel ein zum Wagen gehörendes Geräth, ift, ſo wie die

bekanntere Wagenrunge, ein ſehr wirkſamer Prügel ; der Bullenfinte, ſonſt auch

Päfered genannt, iſt ein allgemein bekanntes Züchtigungs- Inſtrument.

Druckfehler.

Seite 8, Zeile 4 von oben lies in ſtatt in .

zweite Stanze, lekte Zeile lies am Schluſſe: h ei ' n Bettgen ſtatt

hein 'n Bettgen .

9, 2te Stanze, geile 4 lies : Sic ſtatt Sich.

13 , lekte Zeile lies : fünf ſtatt füuf.

20, Zeile 1 von oben lieb: gaf ſtatt gaft.

24, 7 von oben lies : Beel ſtatt veel .

28, 2te Stanze, Zeile 7 lies : liefd) en ſtatt Lieschen .

32 , Teßte Zeile ließ : nich 'efunnen ſtatt nich 'funnen.

.

3

. 3

Sdinellpreſſendrud von E. Litfaß, in Berlin, adlerſtr. 6.
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